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Vereidigung der Minister
Ein neues Gesetz über den Ministereid — Weitere Eesetzes-

beschlüsse im Reichskabinett
Berlin , 17 . Okt. In einer Sitzung des Neichskabinetts

wurde zunächst ein Gesetz über den Eid der Reichsminister
«nd Mitglieder der Landesregierungen angenommen . Dar¬
nach erhält der Paragraph 3 Absatz 1 des Gesetzes über die
Rechtsverhältnisse des Reichskanzlers und der Reichsmini¬
ster (Reichsministergesetz ) vom 24 . März 1930 in der Fas¬
sung des Gesetzes vom 17 . Oktober 1933 folgende Fassung :

Die Reichsminister leisten bei Uebernahme ihres Amts
vor dem Führer und Reichskanzler folgenden Eid :
„Ich schwöre, ich werde dem Führer des Deutschen Reiches
und Volkes, Adolf Hitler , treu und gehorsam sein , meine
Kraft für das Wohl des deutschen Volkes einsetzen , die Ge¬
setze wahren , die mir obliegenden Pflichten gewissenhaft
erfüllen und meine Geschäfte unparteiisch und gerecht gegen
jedermann führen , so wahr mir Gott helfe.

"

Die Mitglieder der Landesregierungen , soweit
sie nicht gleichzeitig Reichsminister sind, leisten bei lleber -
nahme ihres Amts vor dem Reichsstatthalter , in Preußen
vor dem Führer und Reichskanzler, einen ähnlichen Eid.
Die im Dienst befindlichen Reichsminister, Reichsstatthalter
und Mitglieder der Landesregierungen sind unverzüglich
gemäß diesem Gesetz zu vereidigen .

Im Anschluß hieran nahm der Führer und Reichskanzler
dieVereidigungderReichsminister vor .

Das Reichskabinett verabschiedete sodann eine Reihe
neuer Steuergesetze.

Bei diesen ist besonders auf eine Vereinfachung des
Steuerrechts und eine Entlastung der Ver¬
waltung sowie auf eine stärkere Berücksichtigung der
kinderreichen Familien Wert gelegt worden . Bei
diesen Verbesserungen der Steuervorschriften auf den ver¬
schiedenen Gebieten handelt es sich noch nicht um die ge¬
plante großzügige Steuerreform , die erst im Zusammenhang
mit der großen Reichsfmanzreform durchgeführt werden
kann.

Angenommen wurde ein Gesetz über das Versteige¬
rungsgewerbe , durch das gewisse Mißstände beseitigt
werden und die Grundlage für die Säuberung dieses Ge¬
werbes von unzuverlässigen Personen geschaffen wird . Das
Gesetz zur Aenderung des Genossenschastsgesetzes
bringt die seit langem geplante Reform der genossenschaft¬
lichen Prüfung . Ein Gesetz zur Aenderung von Vorschriften
über die Zwangsvollstreckung bereinigt einige gesetzgeberi¬
sche Fragen des Vollstreckungsrechts, die nicht bis zur Ge¬
samtreform zurückgestellt werden konnten. Insbesondere ent¬
hält das Gesetz auch eine Aenderung der Vorschriften über
die Stundung von Gehalts -, Lohn- und ähnlichen Ansprü¬
chen . Das Gesetz zur Aenderung des Militär st rafge -
setzbuches und der Militärstrafgerichtsordnung bringt
eine Anpassung des Militärstrafrechts an die inzwischen er¬
lassenen Gesetze auf dem Gebiete des allgemeinen Straf¬
rechts . Angenommen wurde ein Gesetz über die Lösung
von Verlagsverträgen öffentlich- rechtlicher Kör¬
perschaften, wonach Verträge des Reiches , der Länder oder
anderer Körperschaften des öffentlichen Rechts aus der Zeit
vor dem 30 . Januar 1933 über amtliche oder halbamtliche
Veröffentlichungen sowie über die Herausgabe von Zeitun¬
gen zur Aufnahme derartiger Veröffentlichungen unter
Einhaltung einer Frist von sechs Wochen zum Schluß eines
Kalendervierteljahres , spätestens jedoch zum 31 . März 1938
gelöst werden können.

Ein Gesetz über die Förde rungderGetreideb
wegung gibt der Reichsstelle für Getreide , Futtermitlund sonstige landwirtschaftliche Erzeugnisse (R . f . G .) fern

Möglichkeit , die Aufnahme von Getreide durch die N .w . auch bei der verminderten Ernte sicherzustellen .
. ^ (Westlich wurde ein Gesetz über die Errichtung ein
oeut,chen Verrechnungskasse angenommen , das z:
Durchführung von Abkommen mit ausländischen Negieru

^ rrtralnotenbanken oder im Ausland amtlichersei
Zugelassenen Verrechnungsstellen , welche den Zahlungsvekehr ganz oder teilweise auf der Grundlage der Verrcc
nung regeln, notwendig geworden war .

Die men SNttMe
Berlin, 17. Okt. Der „Völkische Beobachter" veröffentlicht zurFrage der neuen Steuergesetze eine Darstellung von sachverstän¬diger Seite. Darin heißt es u. a. ;

Tagesspiegel.
Ueber die vom Neichskabinett verabschiedeten neuen

Steuergesetze machte Staatssekretär Reinhardt eingehende
Mitteilungen .

Zn Belgrad sind hohe Gäste für die Trauerfeier am heu¬
tigen Donnerstag eingetroffen.

Neichsminister Göring ist im Flugzeug, nach einer Zwi¬
schenlandung in Budapest , ebenfalls in Belgrad zur Teil¬
nahme an der Trauerfeier für den verstorbenen König an¬
gekommen.

Im Zusammenhang mit dem Marseiller Attentat über¬
prüft man nun in Prag die 2480 aus Deutschland zugewan¬
derten Emigranten. *

Nachdem feststeht, daß der Attentäter von Marseille ein
Mazedonier ist und einer mazedonisch-kroatischen Terror¬
bande angehört, versucht man namentlich von Prag und
Paris nutz Ungarn für die Tat mitverantwortlich zu
machen.

Die Ziele der Steuergesetze sind im Adolf-Hitler-Staat im we¬
sentlichen auf drei große Gedanken abgestellt :

1 . Kampf um die Verminderung der Arbeits¬
losigkeit , damit um die Gesundung der sozialen , wirtschaft¬
lichen und finanziellen Dinge unseres Volkes. Im Zusammen¬
hang damit Lösung dringender Wirtschaftsfragen .

2 . Förderung der Familie . Im Zusammenhang da¬
mit Verwirklichung des volkspolitischen Gedankens .

3 Betonung des Wertes der Persönlichkeit
und der persönlichen Verantwortung in der Wirtschaft .

Neben diesen Zielen bringen die Steuergesetze eine wesentliche
Vereinfachung der Verwaltung .

Das neue Einkommensteuergesetzerweitert das Gesetz über die
Steuerfreiheit für Ersatzbeschaffungen in verschiedener Hinsicht .
Es gestattet den buchführenden Gewerbetreibenden und Land¬
wirten , kurzlebige Gegenstände , das sind Gegenstände , deren be¬
triebsgewöhnliche Nutzungsdauer fünf Jahre nicht übersteigt ,
schon im Jahre der Anschaffung voll abzuschreiben. Diese Äb-
schreibungsmöglichkeit wird schon für das gegenwärtige laufende
Jahr gelten . Das bisherige Umsatzsteuergesetz belastete den

s lagerhaltenden Großhändler mit einer Umsatzsteuer von 2 v . H.
! Unterhielt der Großhändler kein Lager , so war er steuerfrei .

Folglich schränkte der Binnengroßhandel seine Lagerhaltung so
weit wie irgend möglich ein . Dem neuen Umsatzsteuergesetz ge-

s mäß wird , von einigen Massengütern abgesehen, jeder Vinnen-
- großhandel mit einer Umsatzsteuer von 0,8 v . H . belegt , gleich-
, gültig, ob dieser Umsatz das Lager des Vinnengroßhandels be¬

rührt oder nicht. Der Vinnengroßhandel wird alsdann daran
gehen , seine Lager wieder aufzufüllen . Seine Aufträge werden
zur Verminderungder Arbeitslosigkeit weitgehend beitragen.

! Die Förderung der Familie ist das Kernstück der Steuergesetze,
i Dem neuen Einkommensteuergesetz gemäß werden im Durch-
! schnitt die Verheirateten etwa ein Drittel weniger Steuern zu
! zahlen haben als die Ledigen . Die Kinderermäßigung bei der

Einkommensteuer und bei der Vürgersteuer wird sehr viel größer
sein als bisher Früher war der Betrag der Kinderermäßigung
für alle Einkommen gleich . Dem neuen Einkommensteuergesetz
gemäß richtet sich die Kinderermäßigungnach der Zahl der Kin¬
der und der wirtschaftlichen Kraft des Steuerpflichtigen . Aehn-
liche Grundsätze sind für den steuerfreien Einkommensteil maß¬
gebend Aus dem Zusammenwirken aller dieser Umstände ergibt
sich eine größere steuerliche Entlastung der Kinderreichen und
zwar ist die Entlastung um so größer , je größer die Zahl der
Kinder ist . Die Kinderermäßigung wird bis zum
2 5 . Lebensjahr der Kinder gewährt, wenn sie sich dann
noch in einer Berufsausbildung befinden .

Bei der Vermögenssteuer tritt an die Stelle der bisherigen
Freigrenze von 20 000 RM . ein Freibetrag von je 10 000 RM .
für den Steuerpflichtigen , seine Ehefrau und jedes seiner Kin¬
der , für das ihm bei der Einkommensteuer Kinderermäßigung
gewährt wird . Ein Lediger , welcher 50 000 RM . Vermögen hat,wird daher künftighin 40 000 RM . versteuern müssen . Ein Ver¬
heirateter mit zwei Kindern braucht bei dem gleichen Vermögen
nur 10 000 RM . versteuern . Auch bei der Erbschaftssteuer wer¬
den Freibeträge eingeführt. Sie betragen für Kinder 30 000
RM . und für Enkel 10 000 RM.

Daneben bleiben die Steuerermäßigungen für Hausgehilfen
in Kraft. Auch die Ehestandsdarlehen werden in der bisherigen
Weise weiter gewährt werden . ^

Nach nationalsozialistischer Auffassung soll in der Wirtschaft
die Persönlichkeit wieder mehr zur Geltung kommen . Die Rcichs-
regierung hat durch das Gesetz über Steuererleichterungen bei
der Umbildung und bei der Auflösung von Kapitalgesellschaften
einen Anreiz geschaffen für die Umbildung von Kapitalgesell¬
schaften in Einzelfirmen oder offenen Handelsgesellschaften und
dergleichen . Die Steuergesetze gehen auf diesem Wege weitr.Sie beseitigen die Kapitaloerkehrssteuer für Personalgesellschaf¬ten völlig und halten sie nur noch für Kapitalgesellschaften auf-

! recht. Zur Vereinfachung der Gesetz« dient auch die Tatsache,

daß die Versteuerung der verschiedenen Grundbegriffe , die für
die Besteuerung maßgebend sind , nicht in jedes einzelne Steuer¬
gesetz ausgenommen werden , sondern daß ein besonderes An-
passungsgsetz vorgesehen ist . Paragraph 1 des Gesetzes lautet :
„Die Steuergesetze sind nach nationalsozialistischer Weltanschau¬
ung auszulegen ." Dies bedeutet , daß bei der Anwendung der
Gesetze und im Rahmen und der von diesen gegebenen Bestim¬
mungen die Grundsätze des Nationalsozialismus zu gelten haben .
Eigennutz der Wirtschaftstendenz und bürokratische Engherzigkeit
darf nicht mehr zu Wort kommen.

Gesetz zur Aenderung der Vorschriften
über die Zwangsvollstreckung

Berlin , 17 . Okt . Zu dem am Dienstag beschlossenen Gesetz zur
Aenderung von Vorschriften über die Zwangsvollstreckung schreibt
der „Völkische Beobachter"

, das aus der Wirtschaftskrise erwach¬
sene Vollstreckungsnotrecht befindet sich, nachdem der Tiefstand
nunmehr überwunden ist, seit Ende voriger Woche im Zustand
eines behutsamen Abbaues . So besteht z . V . beim Moöiliar -
vollstreckungsschutz , der an sich mit dem 31 . Oktober d . I . ab¬
laufen würde , die Notwendigkeit , eine Uebergangsbestimmung
zu schaffen , da die wirtschaftliche Gesundung des gewerblichen
Mittelstandes noch nicht weit genug fortgeschritten ist , um etwa
schon jetzt den völligen Verzicht cnff die notrechtlichen Schutzvor¬
schriften rechtfertigen zu können, eine weitere Abänderung an¬
dererseits aber dringend erwünscht ist. Nach bisher geltendem
Recht sind unpfändbare Kleidungsstücke usw ., soweit sie für den
Bedarf des Schuldners und zur Haltung eines angemessenen
Haushalts unbedingt notwendig sind . Die gerichtliche Praxis
hat noch vielfach daran festgehalten , das Schwergewicht auf das
Wort „unentbehrlich " im Gegensatz zu „angemessen" zu legen
und damit der Vorschrift einen so engen Inhalt gegeben, daß
sie den Bedürfnissen des praktischen Lebens nicht voll gerecht
werden kann . Nach dem neuen Gesetz soll vor dem Pfändungs¬
zugriff der Gläubiger alles gesichert sein , dessen der Schuldner
zu einer angemessenen, bescheidenen Lebens - und Haushaltfüh¬
rung bedarf . Weiterhin dehnt das neue Gesetz den Schutz auf
Dienstkleidungsstücke, der bisher nur Offizieren und Soldaten
zustand, aus alle zum Tragen von Dienstkleidung berechtigten
Personen aus . Damit ist auch die Frage der Pfändbarkeit von
SA .-Unrformen in verneinendem Sinne klargelegt . Eine wich¬
tige Aenderung der Zwangsvollnrcckungsoere . mang besteht da¬
rin, daß zukünftig es nichl mehr jeder Gleim r : n der Hand,
hat , einen zahlungsunfähigen Schuldner zum Osfenbarungseid
zu zwingen . Nach dem neuen Gesetz wird die Pfändungsgrenze
von bisher 165 RM . im Monat auf monatlich 150 RM . gesenkt .
150 RM . würden unter Berücksichtigung des Jndexverhältnisses
dem Vorkriegssatz von 125 RM . entsprechen.

Aenderung des Genoffenschastsgefetzes
Berlin , 17 Okt. Die Reichsregierung hat ein Gesetz zur Aen-

derung des Genossenschastsgesetzes verabschiedet, das die seit
langem geplante Reform der genossenschaftlichen Prüfung bringt.
In der Begründung zu dem Gesetz wird betont , daß die genossen¬
schaftliche Prüfung anders als die aktienrechtliche Prüfung keine
bloße Vilanzprüfung ist, sondern sich auf die Gesamteinrichtun¬
gen. die Vermögenslage und die Geschäftsführung der Genossen¬
schaft erstreckt . Die Prüfung hat mindestens in jedem zweiten
Jahr stattzufinden . Für Genossenschaftenmit einer Bilanzsumme
von mehr als 350 MO RM . und mehr ist die jährliche Prüfung
vorgeschrieben. Es wird ausdrücklich bestimmt , daß die Genossen¬
schaft durch den Verband geprüft wird, dem sie angehört. Das
Gesetz sieht einen Anschlutzzwang nur für Genossenschaften vor,
läßt aber die Vorschriften über die Verbandszugehörigkeit von
gemeinnützigen Wohnungsunternehmungen, die nicht eingetra¬
gene Genossenschaften sind , unberührt . Wie das Recht zur Ver¬
leihung des Prüfungsrechtes, so steht der Reichsregierung auch
eine Ueberwachung der Prüfungsverbände zu . Die vom Verband
angestellten Prüfer sollen im genossenschaftlichen Prüfungswesen
ausreichend vorgebildet und erfahren sein.

Die Lösung von Berlagsvertragen
öffentlich-rechtlicher Körperschaften

Berlin, 17. Okt. Das von der Reichsregierung beschlossene Ge¬
setz über die Lösung von Verlagsverträgen öffentlich-rechtlicher
Körperschaften hat folgenden Wortlaut :

§ 1 . Verträge des Reichs, der Länder oder anderer Körper¬
schaften des öffentlichen Rechts aus der Zeit vor dem 30 . Ja¬nuar 1933 über amtliche oder halbamtliche Ver¬
öffentlichungen . sowie über die Herausgabe von
Zeitungen zur Aufnahme derartiger Veröffentlichungen kön¬
nen von ihnen unter Einhaltung von einer Frist von sechs
Wochen zum Schluß eines Kalendervierteljahres, spätestens jedoch
zum 31 . März 1935 , gelöst werden .

Wird hiernach ein Vertrag vorzeitig gelöst, so kann der Ver¬
leger Ersatz des Schadens verlangen, den er dadurcherleidet, daß er vor dem Empfang der Erklärung nach Absatz 1
in Erwartung der weiteren Vertragserfüllung Aufwendungen
gemacht hat oder Verbindlichkeiten eingegangen 'ist. Ent¬
gangener Gewinn wird nicht ersetzt.

Ueber die Entschädigungsansprüche entscheidet die oberst»



Reichs- oder oberste Landesbehörde nach billigem Ermessen end¬
gültig . Die Entscheidung der obersten Landesbehörde bedarf der
Zustimung des Reichsministers des Innern .

8 2. Erklärungen über eine Vertragslösung , die vor dem
Inkrafttreten dieses Gesetzes abgegeben wurden , sind nach Maß¬
gabe des ß 1 Absatz 1 rechtsgültig . s

8 3. Findet ein anhängiger Streit durch dieses Gesetz seine
Erledigung , so trägt jede Partei die ihr entstandenen außer¬
gerichtlichen Kosten. Die Gerichtskosten werden niedergeschlagen.

Staatssekretär Reinhardt
über die neuen Steuergesehe

Berlin , 17. Okt. Staatssekretär Reinhardt äußerte sich vor
Vertretern der Presse über die am Dienstag vom Reichskabinett
beschlossenen Steuergesetze. Er ging dabei zunächst auf die Ein¬
kommensteuer ein , bei der die Kinderermäßigungen wesentlich
erhöht worden sind . Sie betragen 15 v . H . für ein Kind , 35 v . H .
für zwei Kinder , 55 v . H . für drei Kinder , 75 v . H . für 4 Kin¬
der, 95 v . H . für 5 Kinder und 190 v . H . für 6 Kinder . Diese
Kinderermäßigungen werden im Gegensatz zur bisherigen Rege¬
lung auf Antrag auch für Kinder bis zum vollendeten 25. Jahr
gewährt , solange die Kinder für einen Beruf ausgebildet wer¬
den, und zwar auch dann , wenn sie nicht zum Haushalt des
Steuerpflichtigen gehören . Auch der steuerfreie Einkommensteil
und die Steuersätze sind im Zusammenhang mit der größeren
Berücksichtigung des Familienstandes neu gestaltet worden . Bei
der Vürgersteuer sind ebenfalls Kinderermäßigungen eingeführt
worden . Ferner ist bei dieser Steuer die Freigrenze von 129
auf 130 v . H . des allgemeinen Wohlfahrtsunterstlltzungssatzes
erhöht worden . Diese Maßnahmen bedeuten einen ersten Schritt
zum Abbau dieser Steuer , über deren endgültiges Schicksal bei
der Neugestaltung des Finanzausgleiches im Rahmen der Reichs¬
reform entschieden werden soll .

Bei der Vermögenssteuer sind für natürliche Personen in Zu¬
kunft Freibeträge vorgesehen, und zwar bleiben für den Steuer¬
pflichtigen selbst , für seine Ehefrau und für jedes minderjährige
Kind je 10 900 RM . steuerfrei .

Auch bei der Erbschaftssteuer ist ein Freibetrag eingeführt
worden , der für Kinder 30 OM RM . und für Enkel 10 OM RM .
beträgt . Diese Beträge bleiben auf jeden Fall erbschaftssteuer-
frei , auch wenn der gesamte Erbschaftsbetrag die Freigrenze
übersteigt .

Dem Kampfe um die Verminderung der Arbeitslosigkeit die¬
nen zwei weitere neue Steuermaßnahmen , die Abschreibung für
kurzlebige Gegenstände des gewerblichen oder landwirtschaftlichen
Anlagekapitals sowie die einheitliche Festsetzung der Umsatzsteuer
im Binnengroßhandel auf 0,5 v . H Bei der ersten Maßnahme
handelt es sich um eine Ergänzung des Gesetzes über Steuer¬
freiheit für Ersatzbeschaffungen vom 1. Juni 1933 . Darnach dür¬
fen buchführende Gewerbetreibende und Landwirte auf Grund
des neuen Gesetzes Aufwendungen für Gegenstände des gewerb¬
lichen oder landwirtschaftlichen Anlagekapitals , deren betriebs¬
gewöhnliche Nutzungsdauer in der Regel fünf Jahre nicht über¬
steigt, bereits im Jahre der Anschaffung oder Herstellung voll
vom Gewinn absetzen . Die Aufwendungen für derartige Gegen¬
stände können bereits vom Gewinn des Jahres 1934 voll ab¬
gesetzt werden , wenn die Anschaffung oder Herstellung bis zum
Schluß des Wirtschaftsjahres 1934 erfolgt . Die Neuregelung der
Umsatzsteuer beseitigt die bisherige Benachteiligung der lager¬
haltenden Großhändler , so daß in Zukunft eine angemessene
Lagerhaltung ermöglicht wird , die nicht nur dem Großhändler ,
sondern vor allem auch der Industrie von Nutzen ist. Ferner
bedeutet die Neuregelung der Umsatzbesteuerung des Großhandels
eine sehr wesentliche Verciina4 ' „ na i-cr da in Zu¬
kunft zwischen Lieferungen ab Lager und Lieferungen ohne Lager
Nicht mehr unterschieden zu weroen vraua,i .

Das Steueranpassungsgesetz , das bereits im Reichsgesetzblatt
erscheint, enthält fünf Gruppen von Vorschriften :

1. allgemeines Steuerrecht . 2 . verfahrensrechtliche Vorschrif¬
ten , 3 . Aenderungen des Volksverratsgesetzes und damit zu¬
sammenhängender Rechtsgebiete , 4 . Vorschriften auf dem Gebiete
des Finanzausgleichs und 5 . Vorschriften über die Vermögens¬
steuer für das Rechnungsjahr 1935 .

Einer der Mängel im bisherigen Steuerrecht war , daß gleiche
Gegenstände in den verschiedenen Gesetzen begrifflich verschieden
behandelt wurden . Dieser Mangel ist bei der Neugestaltung be¬
seitigt worden . Die wesentlichsten Grundbegriffe und Grund¬
sätze, die für die Besteuerung allgemein maßgebend sind , und
die bisher in jedem Gesetz gesondert und in verschiedener Sprache
dargestellt waren , sind einheitlich in das Steueranpassungsgesetz
ausgenommen worden . !

<5//r //??/ cr/r
Ein Roman vom neuen Deutschland

von Paul Hain .
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Das letzte Grinsen erstarrt in seinem Gesicht . Der Wagen
steht.

Zwei SA .-Leute sind schwer verwundet , der Kutscher und
ein SA .-Mann tot .

So hatte sich Wöllner den Weg in die Freiheit nicht
gedacht ! —

Eine Stunde später bringen sie ihn ins Lager zurück.
Inzwischen ist auch der eine der beiden Verletzten seiner
schweren Verwundung erlegen .

Die Fahne im Lager sinkt halbmast .
Etwas später ergeht Befehl des Lagerkommandanten :

Drei Tage lang kein Mittagessen für die Inhaftierten !
Sollen sie merken, was für Leute zu ihrer Gemein¬

schaft gehörten !
Drei Tote ! Wegen der grenzenlosen Dummheit und Ge¬

walttätigkeit eines von billigen , utopischen Schlagworten
Verhetzten drei Tote ! —

Es geht still zu im Lager während der nächsten Tage .
Sowohl wegen des enger zu schnürenden Bauchriemens ,
als auch so mancher Gedanken wegen, die den Leuten durch
den Kops irren .

Max Holm läuft herum , als hätte ihn jemand vor den
Schädel geschlagen ! Er hat den Wöllner noch zu frisch im
Gedächtnis. Die Ungeheuerlichkeit seiner Tat bedrückt ihn,
daß er des Nachts kaum Schlaf findet . Diese Tat rührt
an sein eigenes Gewissen , so sehr er sich auch dagegen
sträubt .

Nein — Wöllner hätte nicht schießen dürfen , empfindet
er dumpf. Und da er dieses fühlt, streift ihn ein fataler
Gedanke : Und ich hätte keine Briefe unterschlagen dürfen —
verdammt noch mal !

Gustav Thiele tritt zu ihm und unterbricht seine Ge¬
danken.

Im Nahmen des Steueranpassungsgesetzes wird nach Schluß
eines jeden Jahres , erstmalig im Frühjahr 1930, eine Liste der
säumigen Steuerzahler aufgelegt werden . Es liegt daher noch
mehr als bisher im Interesse eines jeden Steuerpflichtigen , seine
Steuern möglichst pünktlich zu entrichten , zumal in die erste Liste
bereits diejenigen säumigen Steuerzahler ausgenommen werden,
die am 1. Januar 1935 mit Steuerzahlungen aus der Zeit vor
dem 1 . Januar 1935 rückständig waren .

Die neuen Cteuergesetze stellen, so schloß Staatssekretär Rein¬
hardt , nicht bereits die Neugestaltung des gesamten deutschen
Steuerwesens dar Sie sind nur der erste Teil auf dem Wege
zur Neugestaltung des gesamten deutschen Steuerwesens . Eine
weitergehende Neugestaltung wird erst im Zug der Rekhsreform
durchgefllhrt werden können.

Belgrad am Vortage der Beisetzung
Belgrad , 17. Okt . Bereits am Tage vor der Beisetzung des

Königs Alexander sind große Menschenmassen teils mit der
Bahn , teils zu Fuß nach der Landeshauptstadt geströmt. Beson¬
ders stark sind die Bauern in ihren verschiedenartigen National¬
trachten herbeigeeilt . Trotz des feinen Regens , der ununter¬
brochen niederrieselt , stehen die Menschen in langer Schlange ,
die kilometerweit bis in die Vorstadt reicht, um an der Bahre
des Königs vorbeiziehen zu können. Stark sind auch die Sol¬
daten der fremden Militärabordnungen vertreten , die gruppen¬
weise durch die Stadt ziehen. Im alten Königspalast , wo
Alexander aufgebahrt ist , häufen sich die Kränze , von denen bis
zum Montag schon über 2000 niedcrgelegt worden waren . Nur
wenige Räume des alten Schlosses sind für den Präsidenten
der französischen Republik freigehalten worden . Die übrigen
Gemächer sind mit Blumenspenden angefüllt . Um Mitternacht
wurde der Sarg in die griechisch-katholische Kathedrale gebracht,
von der aus am Donnerstag vormittag nach einem feierlichen
Gottesdienst Ser Trauerzug seinen Anfang nehmen wird .

Ankunft von Trauergasten in Belgrad
Belgrad , 17 . Okt. Im Sonderzug traf am Dienstag vormittag

der französische Staatspräsident Lebrun in Belgrad ein. In
seiner Begleitung befanden sich Marschall Petain und die
Kammerabordnung mit Le Trocquer und Paul Boncour .
Präsident Lebrun wurde am Bahnhof von sämtlichen Mitglie¬
dern des Regentschaftsrates und der Regierung begrüßt . Nach¬
dem er die Ehrenkompagnie abgeschritten hatte , begab er sich mit
Prinz Paul in den königlichen Palast . Ebenfalls im Sonderzug
trafen die griechische und die türkische Abordnung
unter Führung der Außenminister Rüschti Bey und Maximos
e-in. Sie wurden auf dem Bahnhof von dem südslawischenAußen¬
minister Jeftitfch in Empfang genommen . Schließlich kamen noch
die italienische Abordnung mit dem Herzog von Spo -
leto an der Spitze, die von Prinz Arsen und dem ersten Adju¬
tanten des Königs empfangen wurde , sowie Prinz Kyrill von
Bulgarien und der tschechoslowakische Eeneralstabschef General
Sirovy an .

MinHsWMknl Mivg in Belgrad
Berlin , 17. Okt. Der preußische Ministerpräsident , General

Göring , der vom Führer und Reichskanzler in dessen Eigenschaft
als oberster Befehlshaber der Wehrmacht als Sonderbevollmäch-
ttgter zu der Trauerfeier anläßlich der Beisetzung des Königs
Alexander von Südslawien nach Belgrad entsandt ist. flog am
Mittwoch vormittag um 10. 10 Uhr bei trübem , regnerischem Wet¬
ter vom Tempelhofer Flughafen nach Belgrad ab . Göring , der
in Fliegeruniform auf dem Tempelhofer Feld erschienen war ,
steuert selbst die Maschine, eine Ju 52, die „Manfred von Richt¬
hofen".

Im zweiten Flugzeug , das auch den riesigen, mit herrlichen
Blumen geschmückten Lorbeerkranz des Führers mitnimmt , flie¬
gen die weiteren Vertreter der Wehrmacht, Generalleutnant
Blaskowitz und Kapitän zur See Freiherr von Harsdorf . In
Begleitung des Ministerpräsidenten befindet sich dessen Adjutant ,
Oberstleutnant Bodenschatz . Zur Verabschiedung hatten sich auf
dem Temvelhofer Feld die Staatssekretäre Körner und Mehl
sowie der persönliche Referent des Ministerpräsidenten , Mini¬
sterialrat Eritzbach, eingefunden .

Zwischenlandung Eörings in Budapest
Budapest , 17 . Okt . Reichsluftfahrtminister General Göring

traf am .Mittwoch mittag auf dem Flug nach . Belgrad bei schön¬

stem Wetter nach einem wundervollen Flug über die Karpathen
um 13.15 hier ein und wurde auf dem mit Hakenkreuzfahnen
geschmückten Flughafen vom Kommandanten des Flugplatzes
herzlich empfangen . Zur Begrüßung hatte sich der deutsche Ge¬
sandte mit Mitgliedern der deutschen Gesandtschaft und Ver¬
tretern der Presse eingefunden . Nach einer dreiviertelstündigen
Pause setzte das Flugzeug seinen Flug nach Belgrad fort .

Der Krim der NSDAP . sSr König Alexander
Belgrad , 17 . Okt. Am Dienstag erschien das gesamte diplo¬

matische Corps mit dem päpstlichen Nuntius Pellegrinetti an der
Spitze am Sarge des Königs und legte einen großen Lorbeer-
kranz nieder . Am Mittwoch begab sich im Auftrag des Stell¬
vertreters des Führers , Rudolf Heß , der Landesvertrauensmann
der NSDAP , in Südslawien , Oberingenieur Neuhausen , zur
Bahre und legte dort einen Kranz mit den Farben des neuen
Deutschland und der Inschrift „Dem königlichen Frontkämpfer
die NSDAP .

" nieder .

RelchsgebSude flaggen am Tage der Beisetzung
des Königs Alexander Halbmast

Berlin , 17. Okt. Anläßlich der Beisetzung Seiner Majestät
des Königs Alexander von Jugoslawien flaggen am Donners¬
tag , den 18 . Oktober 1934 , die Gebäude der Präsidialkanzlei ,
der Reichskanzlei, des Reichstags und sämtlicher Reichsministc-
rien Halbmast.

Berlin , 17 . Okt. Von den Beisstzungsfeierlichkeiten für den in
Marseille ermordeten südslawischen König Alexander sendet der
Deutschlaickssender am 18 . Oktober in der Zeit von 21 .30 bis
22 Uhr einen Hörbericht. Es werden Ausschnitte gegeben von
der Trauerfeierlichkeit in der Belgrader und von der lleber-
führung nach der 82 Kilometer von Belgrad entfern ? gelegenen
Kirche von Topola . Der Deutsche Rundfunk hat für diesen Hvr-
bericht nach Belgrad einen eigenen Sprecher entsandt .

Trauerfeier der Mslamischen Gesandlschafi in Berlin
Berlin , 17 . Okt. Die südslawische Gesandtschaft hatte am Mitt¬

woch mittag die Mitglieder der Reichsregierung und das Ber¬
liner diplomatische Corps zu einer offiziellen Trauerfeier für den
dem Marseiller Anschlag zum Opfer gefallenen König Alexander
in die Matthäi - Kirche im Tiergartenviertel eingeladen . Zur
Stellvertretung des Führers und Reichskanzlers war der Chef
der Präsidialkanzlei , Staatssekretär Meißner , erschienen . Fer¬
ner bemerkte man den Stellvertreter des Führers , Reichsminister
Rudolf Heß , die Reichsminister von Neurath , Seldte . Dr . Schacht
und Kerrl . Vor dem Altar stand das trauerumflorte Bild des
verewigten Herrschers von Südslawien , gegenüber hing vom
Chor herab die blau - weiß-rote Fahne . Vor dem Bildnis des
auf so tragische Weise aus dem Leben geschiedenen Königs zele¬
brierten der griechisch-orthodoxe Bischof Tichon und der grie¬
chische Archimandrit unter großer Assistenz in liturgischer Form
das Totenamt . unterstützt von dem Kirchenchor der russischen Ka¬
thedrale . Nach dem Trauergesang „Ewiges Gedenken" nahm der
südslawische Gesandte am Ausgang der Kirche im Beisein des
gesamten Personals der Gesandtschaft die Beileidsbezeugungen
der Geistlichkeit, der Mitglieder der Rcichsregicrung und des
diplomatischen Corps entgegen.

DK' Me!hasle PaWMgevhe 1
Budapest , 17 . Okt. Der rätselhafte Fall des beim Marseiller

Mörder aujgefundenen tschechoslowakischenPaffes wird durch eine
neue amtliche Verlautbarung der tschechoslowakischen GesaM-
schaft in Budapest noch rätselhafter . Aus dieser Mitteilung geht
hervor , daß tatsächlich drei auf den Namen Anna M a-
jerski mit der gleichen Nummer 185746 ausgestellte Pässe
bestanden haben . Die tschechoslowakische Gesandtschaft teilt mit,
daß sowohl der im Jahre 1932 ausgestellte Reisepaß der Anne
Majerski wie auch ihr früher abgelaufener Paß im Archiv der
hiesigen Gesandtschaft verwaltet würden . Hierzu wird von um
garischer Seite festgestellt, daß der letzte Paß der Anna Ma¬
jerski bis zum Tage nach dem Anschlag in ihrem Besitz war.
Am 10. Oktober , somit kaum 24 Stunden nach dem Anschlag ,
sei in der Wohnung der Majerski ein Beamter der tschechoslowa¬
kischen Gesandtschaft erschienen und habe ihr den Paß abgenom¬
men. Somit bestehen drei die gleiche Nummer tragende und aff
den gleichen Namen lautende tschechoslowakische Pässe, von denen
zwei im Archiv der hiesigen Gesandtschaft liegen und der dritte
bei dem getöteten Königsmörder gefunden wurde . Der „Pester
Lloyd" wirft die Frage auf , warum es die tschechoslowakische
Gesandtschaft für notwendig hielt , kurz nach dem Anschlag so
eilig durch einen Beamten den Paß der Majerski einzusteHen .

„Mensch , ick hätte den Wöllner für schlauer jehalten.
Ra , jedenfalls hat er sich tapfer jewehrt , bis sie ihn um¬
legten — die Bande !"

S o sieht das Thiele bereits .
„ Paß uff, jetzt werden se uns mächtig schleifen ! D-et

sch ick schon kommen . Hoffenlich kriejen wir morjen wieder
' n anständijet Mittagessen " .

Max Holm sieht ihn groß an . Irgendwie faßt ihn plötz¬
lich ein Ekel und er stößt hervor :

„ Ach nee — gegen das anständige Mittagessen hast du
nichts einzuwenden . Aber sonst ist es 'ne Bande ! Und der
Wöllner hat sich tapfer ,jewehrt '

, als er vier Leute über
den Haufen knallte, und er ist umgelegt worden ! Na —"

Er räuspert sich mächtig und spuckt mit Schwung aus .
„Idiot !" sagt er noch.
Dann läßt er Gustav stehen . Ihm dämmert dunkel etwas

davon , in welch unverschämter Art seine Genossen wohl auch
früher schon nackte Tatsachen glatt umgedreht haben und
wie oft er damals solchen Schwindel geglaubt haben mag .

Gustav Thiele blickte ihm verblüfft nach . Schüttelt die
Schultern in seiner salopp- schnoddrigen Art und ruft hinter
ihm her :

„Wat haste jesagt ? Idiot ? Selber Idiot ! Det ick dir nich
mal eens uff de Mütze jebe , wenn wir erst wieder draußen
sind !"

Kameradschaft ? Es ist kein sonderlich herzlicher Ton , der
in diesem Lager herrscht .

7 . Kapitel .

Oberwachtmeister Schmersow hat seine Streife beendet.
Es ist Abend, kurz nach Geschäftsschluß . Er legt den Tschako
in den Schrank , setzt sich die -Mütze auf, meldet sich bei
dem Wachthabenden ab und hat es offensichtlich eilig, aus
der Revierstube herauszukommen .

„Hast wohl 'n Rendezvous ?" ruft ihm Häseler nach . „Bist
ja schon seit langem mächtig hinterher , nicht eine Minute
länger als nötig hierzubleiben . Früher hast du ganz gern
noch 'n Skat hingelegt!

"

„Man wird eben verständiger !
" ruft Schmersow hinter¬

hältig zurück und schließt energisch die Tür hinter sich . Dann
steht er auf der Straße , rückt das Koppel fester und schnappt
ein paar Atemzüge „dienstfreie Luft "

, bevor er weitergeht,
Ja — ist er wirklich so verständig , wie er tut ? „Prost Mahl¬
zeit "

, sagt er zu sich selber und biegt um die Ecke, um die
Richtung nach der Nürnberger Straße einzuschlagen .

Dabei blickt er scharf nach links und rechts. Kein hübsches
junges Mädel kommt ungesehen an ihm vorbei . Manchmal
grüßt er freundlich, voll Haltung , respektvoll — er Lmt
doch genug Leute in seinem Revier , und er ist geschätzt we¬
gen seiner flotten , gewinnenden , herzlichen Art . Er scheint
es gar nicht eilig zu haben , nach Hause zu kommen . Jetzt
biegt er in die Nürnberger Straße ein - Steht eine Weile an
der Ecke , qualmt eine Zigarette , läßt die Men chen an sich
vorüberströmen und sein Blick scheint doppelt scharf ^
werden

Das hat seinen guten Grund . Er kommt sich zwar wie
ein verliebter Sekundaner vor — aber was tut das schon !
Mal muß die Geschichte doch klappen, zum Donnerwetter !
Mal muß er die kleine Ursel Holm ansprechen , nachdem er
sie oft genug gegrüßt hat ! Weiß der Himmel, daß er das
Mädel nicht vergessen kann!

Hopple — er verliert beinahe seine stramme Haltung.
Wahrhaftig , das ist sie doch ? So schlank und zierlich und
leichtfüßig kann doch nur s i e dahinschreiten !

Seine Hand fährt zur Mütze. Na , ob das klappt !
„ Guten Abend , gnädiges Fräulein —"
Sie bleibt erschrocken stehen . Ein flüchtiges Rot über¬

haucht ihre Wangen .
„ Ach , Herr Oberwachtmeister —"

„Schmersow, Gnädigste , Paul Schmersow — jawoh -

Hab ' die Ehre ! Gnädiges Fräulein kommen aus dem Ge¬

schäft , wenn ich fragen darf ? "

Ursel lächelt schwach. Sie weiß längst, daß er sie heim¬
lich hier an der Ecke erwartet . .

„Sehr richtig, Herr Schmersow"
, sagt sie . „Und ich bin

in Eile —" (Fortsetzung solyt .) .



BomSen in der Bellmalratze
Malny war angeblich im letzten Augenblick gegen

den Anschlag

Paris . 17. Okt . Eine Haussuchung in dem Hotelzimmer , das
die Terroristen in Aix bewohnt haben , förderte zwei unter
der Bettmarratze versteckte Bomben und einen
Revolver zutage . Die Bomben waren von demselben Modell
wie die . die in der Tasche des Attentäters in Marseille gefun¬
den wurden . Das Verhör Malnys , auch Mio Kralj genannt ,
hat ergeben , daß dieser im Zug mit Kalemen um 14 .30 Uhr
in Marseille an kam und sofort nach einer günstigen
Stelle zur Ausführung der Tat Umschau hielt . Beide warteten
in der Volksmenge auf die Ankunft des Wagens des Königs .
Dabei , so erklärte Malny den französischen Polizeibeamten , habe
er plötzlich Bedenken bekommen , da er im Falle oer

Durchführung des Anschlags auch noch andere Personen gefähr¬
det gesehen habe . Er habe daraufhin von seinem Plan Abstand
nehmen wollen und habe sich infolgedessen aus dem Staube ge¬
macht aus Angst , von Kalemen niedergeschossen zu werden .

Achtung ! SaamMulinuligsöerechtlgte!
Berlin , 17 . Okt . Die nicht in die ASstimmungslisten aufgenom¬

menen Personen haben , soweit die Ablehnung durch den zu¬
ständigen Gemeindeausschuß des Saargebietes ihrer Meinung

nach zu Unrecht erfolgt ist , sofort Einspruch gegen die Nichtauf¬

nahme einzulegen . Die Frist hierzu läuft am 25. Oktober 1934

ab . Die vorschriftsmäßigen (weißen ) Formulare für das Ein¬

spruchsverfahren sind kostenlos durch die Ortsgruppen des Bun¬

des der Saarvereine und durch deren Beauftragte erhältlich , die

auch jede weitere Auskunft erteilen .
Personen , die zwar in die Abstimmungslisten eingetragen find ,

deren Eintragung aber Fehler aufweist (z . V . unrichtiges Ge¬

burtsdatum , Verstümmelung des Vor - und Zunamens und ähn¬

liches ) haben ebenfalls bis zum 25 . Oktober 1934 im Wege des

Einspruches Berichtigung zu beantragen . Die hierfür in Frage
kommenden (grünen ) Formulare sind ebenfalls bei den oben¬

genannten Stellen kostenlos zu haben .

Ein irrdoMmanischesDorf gefunden
Berlin , 17 . Okt . Bei den Planungsarbeiten für das olympische

Dorf sind vorgeschichtliche Funde von weittragender Bedeutung
gemacht worden . Mit Hilfe des Arbeitsdienstes vorsichtig aus -
gefllhrte Erdarbeiten führten zur Entdeckung eines indoger¬
manischen Dorfes . Zahlreiche Gefäße , große . Mengen von
Scherben und Werkzeuge aus Stein geben die Bestätigung , daß
es sich um eine steinzeitliche Dorfsiedlung etwa aus der Zeit von
2590 bis 2000 vor Christus handelt . Bisher hat man die Grund¬
risse von fünf in die Erde eingetieften Häusern und zwei Ab¬
fallgruben größeren Ausmaßes , in denen viele Eefäßreste und
Knochen lagen , freigelegt .

Die norwegischen GemsindswWen
Oslo , 17. Okt . Die vorläufigen Endzahlen für die am Sonn¬

tag abgehaltenen norwegischen Gemeindewahlen haben das Er¬

gebnis der Parlamentswahlen des vorigen Jahres bestätigt .
Die Arbeiterpartei ist nach wie vor die stärkste Partei .
Sie hat etwa 47 v . H . der insgesamt abgegebenen Stimmen

hinter sich. In Oslo bekamen die Konservativen 56 571 (34 Sitze ) ,
der aus der Quinslingschen Nationalen Sammlung der Frei¬
sinnigen Volkspartei und der Bauernpartei bestehende Block

5297 (3) , die Linksradikalen 5726 (3) , die Arbeiterpartei 70 312

(44) und die Kommunisten 91 Stimmen (0) . Damit hat also die

Arbeiterpartei in der Stadtverwaltung von Oslo die absolute

Mehrheit .

ErkiiilMg des Danziger SenalsprWemen Dr. Rauschnlug
Danzig , 17 . Okt Gleichzeitig mit einer Erklärung des Dan -

ziger Gauleiters Förster veröffentlicht auch der Präsident
des Senats . Dr Rauschning , gegen die Pressekombinationen
über angebliche Meinungsverschiedenheiten zwischen den führen¬
den Partei - und Regierungsstellen in Danzig eine Erklärung .
Die Erklärung des Senatspräsidenten hat folgenden Wortlaut :

„Ich erkläre hiermit , daß alle in der letzten Zeit in der pol¬
nischen und sonstigen ausländischen Presse aufgestellten Be¬
hauptungen über einen Streit zwischen dem Gauleiter der
NSDAP , in Danzig , Herrn Förster , und mir unrichtig sind.
Wenn alle diese Zeitungen an meine schon seit längerer Zeit
bestehende Krankheit diese Vermutung knüpfen , so ist daraus
nur zu erkennen , daß Kräfte am Werk sind , die der sowohl von
der Partei als auch von der Negierung gewollten und durch-
geführten Verständigung mit Polen entgegenarbeiten .

"

Kuba bricht die diplomatischen Verhandlungen
mit der Dominikanischen Republik ab

London , 17. Okt . Wie Reuter aus Havanna meldet , hat Kuba
die diplomatischen Beziehungen mit der Dominikanischen Re¬
publik abgebrochen , da die Dominikanische Republik die Aus¬
lieferung - es dorthin geflüchteten kubanischen Präsidenten Ma -
chad» abgelehnt hat .

Kkchsnbrand bei Gera
rlonneburg (Kreis Gera ) , 67 . Okt . Die Kirche von Heukewal

ist bis auf die Umfassungsmauern niedergebrannt . Vernichtwurde die gesamte Einrichtung , darunter die Orgel , die Glock «und wertvolle Malereien , die die Kirche zu einem der wer
vollsten Bauwerke der gesamten Umgebung gemacht hatten . D
Schaden dürfte sich auf etwa R >000 RM . belaufen . Die Urscll

dürfte darin zu suchen sein , daß der Kirchenhei ,v» uchte . rin Glockenstuhl Kehricht zu verbrennen . Als dies
° r die Glut aus . Ein zurückgebliebener Fun

Fev » n^ " ^ *° " d geatzt haben . Ehe noch d
dem eingreifen konnten , stürzte der Turm üb
werk Zusammen und vernichtete das gesamte Bawerr . Das Bauwerk brannte vollkommen aus .

Ein Mudemord nach zrvöls Zähren geMi
tK ^ rs ^ W ' ^ ^ Esburg , 17 . Okt . In Trupermoor bei Lilien -
Al6 . Osterholz ) wurde im September 1922 der LandwirtEt Meyerdierck in seinem Zimmer erhängt aufgefunden . Esmurve damals Selbstmord angenommen und dem Todesfall

>s? " dere Beachtung beigemessen . Erst später wurden in
^ volkerung Zweifel über den angeblichen Selbstmord laut .'" Erstorbene war durch Erbschaft Besitzer der etwa 65 Morgen« roßen elterlichen Landwirtschaft geworden . Er wurde deshalb

von den Geschwistern sehr beneidet . Nach seinem Tode erbte sein
18 Jahre jüngerer Bruder Johann den Besitz. Gegen diesen
verdichtete sich der Verdacht des Brudermordes . 1926 verpach¬
tete er die Landstelle und wandelte nach Amerika aus , nachdem
ihm von verschiedenen Seiten der gegen ihn bestehende Verdacht
vorgeworfen worden war . Als Johann Meyerdierck nach fast
achtjähriger Abwesenheit aus Amerika zurückkehrte , gelangte der
unter der Bevölkerung wieder neu auftauchende Verdacht des
Brudermordes auch zur Kenntnis der Polizei . Diese ging nun¬
mehr den Gerüchten nach . Es wurden in den letzten Wochen
eingehende Nachforschungen angestellt . Die Ermittlungen führten
zur Bestätigung des Verdachts , worauf Johann Meyerdierck fest-
genommen wurde . Trotz des sehr erdrückenden Beweismaterials
bestritt er zunächst seine Tat , bat sich jedoch Bedenkzeit aus . Da¬
rauf hat er sich in seiner Zelle erhängt .

NeSerprAnrw der reichrdeMen CpchMjen in Prag
Prag , 17. Okt . Nachdem die Prager Polizei eine genaue

Ueberprüfung ver politischen Emigranten aus den Balkanländern
vorgenommen hat , geht sie jetzt , wie der tschechisch - agrarische
„Vecer " meldet , daran , eine Kontrolle der reichsdeutschen un -
österreichischen Emigranten durchzuführen . In Prag gibt es
augenblicklich 2400 deutsche Emigranten und etwa 200 ehemalige
Schutzbündler . Es sei wohl richtig , bemerkt das Blatt dazu , daß
einem Großteil dieser Flüchtlinge das Asylrecht nicht abgespro¬
chen werden könne doch sei eine Reform des Asylrechts höchst
angezeigt , um gewissen Emigrantenkreisen ihr Handwerk zu legen .
Es sei festgestellt worden , daß sich Emigranten mit der Verbrei¬
tung und Herstellung kommunistischer und pornographischer Li¬
teratur beschäftigten .

Schwere Kerkrerurkeile des Leobencr MiMärgerichls
Wien , 17. Okt . Vor dem Leobener Militärgericht kamen am

Dienstag die Juli -Vorgänge in Schladming , der großen Stadt
des oberen Ennstales , zur Sprache . Angeklagt waren sechs
Bauern und Bauernsöhne aus Schladming und aus der am Fuße
des Dachsteins gelegenen Ortschaft Ramsau . Sie werden be¬
schuldigt , das Schladminger Postamt und einen Gendarmerir -
posten beschossen und besetzt zu haben , wobei ein Schutzkorps¬
mann tödlich verletzt wurde . Die Aufrührer hatten drei Tote .
Das Gefecht setzte sich dann in einem Vorort von Schladming
fort , wobei ein Schutzkorpsmann und ein Gendarm getötet wur¬
den und die Aufständischen wiederum drei Tote und zahlreiche
Schwerverletzte am Platze ließen . Der Hauptangeklagte Friedrich
Fischbacher wurde zu 18 Jahren , der zweite Angeklagte Franz
Schrempf zu 15 Jahren , zwei Angeklagte zu je 11 Jahren und
zwei Angeklagte zu je 10 Jahren schweren Kerkers verurteilt .

27 Sluuden auf einer Achse des Warschau- Rom-Expresses
Wien , 17. Okt . Am Bahnhof von Leoben wurden am Mitt¬

woch auf der Achse eines Pullman -Wagens des Warschau —Rom -
Expresses fünf junge Polen entdeckt , die in Warschau heimlich
diese gefährlichen Sitze bezogen hatten . 27 Stunden lang saßen
sie in zerlumpten Kleidern trotz der eisigen Kälte auf den Ge¬
stängen des Wagens . Die Burschen sind zwischen 13 und 18
Jahre alt . Sie erzählten , daß sie während der Fahrt furchtbar
gelitten hätten , da in der Tschechoslowakei und auf dem Sein »
mering der Schnee bereits zentimeterhoch gelegen habe . Sie
werden von den Behörden nach Warschau zurückgeschickt werden .

Die Lösegeld -Briese
Zum Fall Hauptmann -Lindbergh wird aus Neuyork berichtet :
Trotz der Zurückweisung der Anklagepunkte durch Haupt¬

mann und der Aussagen seiner Frau , sowie der des Bäckerei -
tnhabers , wonach Hauptmann die kritischen Stunden in der Ent¬
führungsnacht in einem Restaurant verbracht habe , wird vielfach
angenommen , daß die Aussagen der Schriftsachverständigen , die
die Behauptung aufrecht erhalten , daß das Schreiben mit der
Lösegeldforderung von Hauptmanns Hand stammt , eine Ent¬
scheidung zugunsten der Auslieferung an das zuständige Gericht
herbeiführen dürfte . Hauptmanns Verteidiger beabsichtigt , wei¬
tere Sachverständige zu laden .

In der weiteren Vernehmung des vermeintlichen Lindberzh -
Entführers Hauptmann erklärte der Handschriftensachverständige
Albert Osborn , es sei ziemlich sicher, daß die Handschrift , die
die Lösegeldbriefe geschrieben habe , und die Hauptmanns die
gleiche sei . Der Staatsanwalt Wilentz verlas Auszüge aus den
Lösegeldbriefen . Er kam dabei zu dem Schluß , daß die Lösegeld¬
briese das Geständnis Hauptmanns seien , daß er in der Nacht
der Entführung des Lindbergh -Kindes in dem Zimmer des
Kindes gewesen sei.

Dem Angeklagten wurden die Läsegeldbriefe vorgelegt . Haupt -
mann betrachtete die Briefe etwa zehn Minuten lang überaus
aufmerksam . Dann erklärte er , daß die Handschrift auf diesen
Briefen nicht seine Handschrift sei. Er sehe diese Pa¬
piere jetzt zum erstenmal .

Der frühere Farmer Millard White hat am Dienstag Haupt¬
mann als den Mann wieder erkannt , den er bei Hopewcll kurz
vor der Entführung des Lindbergh - Kindes gesehen habe .

wildba - , 18 . Oktober 1934 .
Schneefall . Der Witterungsumschlag am Sonntag , der

seither im Tal starke Regengüsse brachte und in höheren
Lagen des Schwarzwaldes Schneefall zur Folge hatte , hat
nun auch uns Schnee bescheert . Heute früh lag bei 4- 2 Grad
auf Feldern und Dächern eine leichte Schneedecke , die uns
an den nahenden Winter mahnt .

Film-Abend . Die hiesige Ortsgruppe der NSDAP , hat
sich darum bemüht , das neue Fridericu s,-To nfilmwerk „Die
Tänzerin von Sanssouci " in Wildbad zur Aufführung zu
bringen . Der Film , mit ebensoviel heiteren wie dramatisch
spannenden Höhepunkten , wird heute abend 8 Uhr in
der Turnhalle abrollen . Jedermann , ob jung oder alt
muh dieses historische Meisterwerk miterleben . Durch ganz
Deutschland nimmt dieser Film seinen Siegeszug und überall
löst er die gleiche Begeisterung und Bewunderung aus . Au¬
ßerdem wird ein Kultur - und Lehr - Film , sowie ein Lustspiel
vorgeführt , so daß ein unterhaltungsreicher Abend gewähr¬
leistet ist.

Rückblick auf die kürzest . Nachdem die Kurzeit am ver¬
gangenen Montag ihr Ende gefunden hat , ist wohl eine Rück¬
schau angebracht . Bis Ende September 1934 waren in
Wildbad 19 456 Gäste angemeldet gegenüber 17 464 zum
gleichen Zeitpunkt des Vorjahres . Das bedeutet eine er¬
hebliche Steigerung der Besuchszisser , wohl damit zu be¬
gründen , daß in unserem Volke das Vertrauen wiederge¬
kehrt ist und der Deutsche wieder gelernt hat , auch die
Werte des heimatlichen Bodens zu schätzen. So steht wiede¬
rum Wildbad als eines der bestbesuchtetsten Bäder an der
Spitze , ein Zeichen seines Weltrufs und seiner naturge¬

wollten Bestimmung als für viele unentbehrliches Heilbad .
Daß es bestrebt ist, auch fernerhin mit andern Weltbädern
Schritt zu halten , beweist die Erstellung der großen heiz¬
baren Trink - und Wandelhalle , deren Einweihung am 21.
Juli erfolgte .

Besonderer Dank gebührt wieder der Kurverwaltung ,
die mit reicher Erfahrung und vollem Verständnis für die
Interessen eines oft - sehr verwöhnten und verschiedenartig
zusammengesetzten Kurpublikums ihres mühevollen , nicht
leichten Amtes waltete . Stets waren die Darbietungen im
Kursaal auf bedeutsamer Höhe , ebenso geschmackvoll wie
vielgestaltig , erlesen mit viel Sorgfalt und Geschick . Auch
die Tonsilm -Vorführungen fanden ungeteilten Beifall . Die
vornehm gehaltenen Tanzabende , Bälle und Tanztees sind
noch besonders hervorzuheben . Regen Zuspruchs erfreute
sich der Kleingolf : auch verstand ein guter Tennislehrer
viel Interessenten anzuziehen . Ein gut ausgestatteter Lefe -
saal , zwei interessante SchwarzwalÄkunstausstellungen ( im
Karlsbad und auf dem Sommerberg ) brachten Anregung
und Belehrung . Die interessanten und wertvollen Fremden -
sührungen von Dr . Weidner sind ebenfalls in diesem Zu¬
sammenhang zu erwähnen . Auf die längst berühmt ge¬
wordenen feenhaften kleinen und großen Enzanlagen - Be -
leuchtungen nochmals näher einzugehen , erübrigt sich ; sie
bleiben eine für Wildbad typische sonst unerreichte Veran¬
staltung von außergewöhnlicher Anziehungskraft .

In unserem Landes -Kurtheater , dessen Spielzeit von der
bewährten Intendanz Krauß vom 16 . Juni bis 31 . August
durchgeführt wurde , betätigte sich in guten Operetten und
Lustspielen eine erlesene Künstlerschaft . Die Gesamtzahl der
Aufführungen an 86 Spieltagen betrug 100, davon 20 Ab¬
stecher nach Freudenstadt , Herrenalb und Liebenzell , und
4 Vorstellungen für die N . S . G . „Kraft durch Freude " .
Das staatliche Kurorchester erfreute täglich mit abwechs¬
lungsreichen Mufikvorträgen , die berechtigte Anerkennung
fanden . Auch die elf Sinfoniekonzerte , die beliebtesten und
bestbesuchtesten Abendkonzerte , die wir unter der gewandten
Direktion von Kapellmeister Artur Haelßig zu hören be¬
kamen , haben gezeigt , daß dieser in Auswahl der Pro¬
grammnummern eine ebenso glückliche Hand hat , wie in
der Meisterung des Dirigentenstabs .

So dürfen wir sicher sein , daß sich die Wildbader Gäste
mit den Gefühlen wärmsten Dankes ihrer Wildbader Kur
erinnern werden .

*

Zur Werbeaktion der NS .-Frauenschast
Die nationalsozialistische Bewegung hat von der ersten Zeit

ihres Bestehens an in der Frau di« treueste Mithelferin nicht
nur gesehen , sondern auch gefunden . Unser « Frauenbewegung ist
für uns nicht etwas , das als Programm den Kampf gegen den
Mann auf seine Fahne schreibt , sondern etwas , das auf sein
Programm den gemeinsamen Kampf mit dem Mann setzt . Denn
gerade dadurch haben wir die neue nationalsozialistische Volks¬
gemeinschaft gefestigt , daß wir in den Millionen von Frauen
treueste fanatische Mitkämpferinnen erhielten für das gemein¬
same Leben im Dienste der gemeinsamen Lebenserhaltung . Käm¬
pferinnen , die dabei den Blick nicht auf Rechte richten , sondern
auf Pflichten , die die Natur uns gemeinsam aufbllrdet .

Adolf Hitler .

NSrttmberg
Unseren Men Kameraden in stemder Erde

Reichsstatthalter und Gauleiter Murr hat der Sammlung des
Volksbundes Deutsche Kriegergräbersürsorge am 20. und 21. Ok¬
tober 1934 folgende Begleitworte gewidmet :

Wenn die Frontsoldaten einen toten Kameraden in die fremde
Erde betteten , dann war es ihnen ein Bedürfnis , die letzte
Ruhestätte ihres Kameraden so schön zu schmücken und zu ge¬
stalten , wie sie es nur irgend vermochien . Primit ' v waren oft
die Mittel . Ein grüner Zweig , wenige Blumen oder auch nur
ein Kreuz war oft alles , was zu erreichen war . Aber aus den
ungelenken Zügen am Kreuz eines einsamen Grabes sprach
ebenso viel treue Kameradschaft wie aus den imposantesten
Denkmälern , die geübte Bildhauer auf den großen Friedhöfen
errichteten . Die Ehre des toten Kameraden war die Ehre des
kämpfenden Feldsoldaten . Annähernd zwei Millionen deutsche
Söhne liegen in der Erde aller Länder . Indem wir sie ehren
und ihre Gräber würdig gestalten , ehren wir unser Volk selbst .
Kein Opfer darf für die zu groß sein , die das Höchste, was sie be¬
saßen , ihr Leben , auf den Altar des Vaterlandes legten . Möge
deshalb die Arbeit des Volksbundes Deutsche Kriegergräberfür¬
sorge e . V . stets in unserem Volk jenen Widerhall finden , der
einer großen Nation würdig ist.

SSemeisterlag des Mm . BMerinnungs-Berbandes
Stuttgart , 17. Okt . Am letzten Sonntag fand im Festsaal der

Großgaststätte Leicht eine Obermeistertagung des Württ . Bäcker -
innungs -Verbandes statt , die von sämtlichen Innungen des Lan¬
des beschickt war , Nachdem Verbandsführer Kachele die Ta¬
gung eröffnet und auf Las arbeitsreiche Programm hingewiesen
hatte , begrüßte er die Gäste . Dr . Weiß berichtete über die Ge¬
treidewirtschaftsverbände und ihre Beziehungen zum Väckerhand -
werk , während Herr Bosch über das Bäckerhandwerk in der
Hauptabteilung 4 des Reichsnährstandes sprach . Verbandsvor¬
sitzender Kachele äußerte sich hierauf zum Gesetz zur Abänderung
der Bäckereiverordnung vom 26 . September 1934 . Zum gleichen
Thema sprach Verbandsführer Moosbauer , außerdem über die
kommende Brotordnung und verbreitete sich zum Schluß seiner
Ausführungen über die dringende Notwendigkeit , in engster Zu¬
sammenarbeit mit der heutigen Regierung zum Wiederaufstieg
Deutschlands beizutragen . Syndikus Basler erläuterte die
neue Tarifordnung . Der Aufbau der Pflichtinnungen wird dem¬
nächst folgen . Grundsätzlich ist an der oberamtsweisen Eintei¬
lung festgehalten worden , wobei aber die neuen Pflichtinnungsn
Gelegenheit haben , durch Bildung von Unterbezirken den Be¬
dürfnissen der Mitglieder zur tätigen Mitarbeit Rechnung zu
tragen .

Stuttgart , 17. Okt . (Neichstagung der Haus - u .
Grundbesitzer - Vereine .) Welche Bedeutung dem6v . Zentral -Verbandstag der Deutschen Haus - und Grund¬
besitzer-Vereine , der in den Tagen vom 27 . bis 29 . Oktober
m Stuttgart stattfinden wird , zukommt , beweist wohl schonallem die Tatsache , daß bereits eine Reihe von Sonder -
Mgen — so aus Berlin und Reutlingen — zu der wichtigen
Reichstagung angemeldet sind . Mit dem Reutlinger Son¬
derzug allein werden 600 Teilnehmer an der Tagung nach
Stuttgart kommen .

W a f f e ng sd e n kta g . Der Waffengedenktag der
Schweren Artillerie , der am Sonntag , den 21 . Oktober 1934
m Stuttgart stattfindet , wird eingeleitet um 11 .15 Uhr mit
einem Festgottesdienst in der Garnisonskirche , der mit der
Weihe der Fahne verbunden ist. Es sprechen dabei Waffen -
kamerad Marrer Sträb und Wafsenkamer .ad Ministervr äii «.



dent Mergenthaler . Nachmittags 4 Uhr ist der Festakt im
Stadtgartensaal .

Tagung . Sonntag und Montag findet in Stuttgart die
Landesmustkerschaftstagung Südwest der Reichsmusikkam¬
mer statt . Zur Landesleitung Eüdwestdeutschland der
Reichsmusikkammer gehören Württemberg , Baden und Ho-
henzollern. Landesleiter ist Paul Schotte-Stuttgart .

SozialeWoche . Die Württ . Verwaltungsakademie in
Stuttgart wird am 3. November 1934 ihre Winierarbeit
wieder aufnehmen . Vor Beginn des Wintersemesters ver-
anstaltte die Württ . Verwaltungs -Akademie in der Zeit vom
22 . bis 25 . Oktober 1934 eine „Soziale Woche"

. Nach dem
Vorlesungsverzeichnis enthält das Programm dieser Ver¬
anstaltung Vorträge über die wichtigsten Gegenwartspro¬
bleme der Sozialversicherung, der öffentlichen Fürsorge , der
freien Wohlfahrtspflege und des sozialen Arbeitsrechts .
Als Redner sind lauter Personen gewonnen worden , die
auf den betr . Gebieten hervorragende Sach- und Rechts¬
kenntnisse besitzen. Die Vorträge finden in Hörsälen der
Technischen Hochschule Stuttgart (Neubau ) Keplerstraße 10
statt.

Der nationale Spartag . Am 30 . Oktober 1934
wird ein „Nationaler Spartag " abgehalten , der die volks¬
wirtschaftliche Bedeutung des Sparens ins Bewußtsein ru¬
fen soll. Unter Hinweis auf frühere Erlasse ersucht der Kult¬
minister , den Tag und seinen Sinn in allen Schulen in ge¬
eigneter Weise zu würdigen . Eine Werbung für bestimmte
Unternehmen darf nicht stattsinden , auch nicht durch Vertei¬
len von Drucksachen einzelner Firmen .

Nuit b . Stuttgart , 17 . Okt . (30pfündige Runkel¬
rübe . ) Als Seltenheit dürste wohl erwähnt werden , daß
dieser Tage R . Strobel hier eine Runkelrübe von seltener
Größe und einem Gewicht von 30 Pfund erntete .

Leonberg, 17. Okt . (Motorradunfall .) Bei einem
am Dienstag erlittenen Motorradunfall zog sich der 21jäh-
rige Friedrich Seitter , Sohn des Eutspächters Seitter von
Seehaus , einen komplizierten Oberschenkelbruch zu . In
schwer verletztem Zustand wurde der Verunglückte ins Le¬
onberger Krankenhaus eingeliefert .

Königsbronn , OA . Aalen , 17. Okt . (Vermißt .) Ver¬
mißt wird schon längere Zeit der ledige Rentner 2ohs .
Fuchs von hier .

Tuttlingen , 17 . Okt . (A u t o u n f a l l . ) Montag nacht
fuhr ein mit vier Personen besetzter Personenkraftwagenaus den Brückenpfeiler an der Brücke bei der Umschalteüa-tion des Ueberlandwerks aus . Eine mitsahrende Frau wurdeetwas schwer verletzt und mußte sofort ins Bezirkskranken¬haus überführt werden . Die drei übrigen Personen erlitten
geringere Verletzungen.

Schwäbisch Gmünd , 17 . Okt . (Der neue Bürger¬
meister .) Das Staatsministerium hat den Bürgermeister
Franz Konrad in Laupheim zum Ortsvorsteher der Stadt¬
gemeinde Schwäbisch Gmünd ernannt .

Dörzbach , OA . Künzelsau , 17 . Okt . (Fischfang . ) Ein .
hiesiger Sportangler sing letzter Tage in der Jagst hier
zwei starke Hechte mit dem Blinker . Einer davon wog 10
Pfund und war einen Meter lang . Wie gefräßig und dem
Fischwasser schädlich die zu starken Hechte sind , beweist, daßeiner davon einen fast unverdauten 45 Zentimeter langen
Weißfisch im Magen hatte .

Baltmannsweiler » OA . Schorndorf , 17 . Okt . (Tödli¬
cher Unfall . ) Am Sonntag abend fuhr der 22zährige
Schmied Julius Elohr mit seinem Motorrad in eine Gruppe
Fußgänger hinein . Dabei kam er zu Fall und stürzte aus
einen Markstein . Er erlitt einen schweren Schädelbruch, an
dessen Folgen er jetzt im Krankenhaus in Plochingen gestor¬ben ist.

Jsny , 17. Okt . (35 Zentimeter Schneehöhe .)
Mittwoch nacht hat ein großer Schneefall dem ganzen All¬
gäu eine weiße Decke gegeben. Auf dem Schwarzen Grat
liegt der Schnee etwa 35 Zentimeter hoch .

Bainders , OA . Waldsee, 17 . Okt . (ZweiTodesfälle
d u r ch D i p h t h e r i e . ) In großes Leid wurde die Familie
Müllerschön versetzt , in der plötzlich vier Kinder schwer er¬
krankten. Es wurde Diphtherie festgestellt , die bei zwei Kin¬
dern zum Tode führte . Zwei weitere Kinder liegen noch
schwer krank darnieder .

— Winterwetter im Schwarzwald . Das im Laufe des
Montag eingetretene , von Frost und Schneetreiben beglei¬tete Winterwetter hat sich in der Nacht zum Dienstag wei¬
ter ausgeprägt . Bei nordwestlicher Luftströmung ist ein
scharfer Temperaturriickgang erfolgt , der die Frostgrenze
schließlich bis auf 000 Meter herabdrückte. Auf den Kamm¬
höhen des Schwarzwaldes hat sich für die Jahreszeit stren¬
ger Frost eingestellt. Die niedersten Werte werden von der
Feldbergkuppe mit —1 Grad und vom Belchen mit —5Grad gemeldet, Auf dem Gipfel der Hornisgrinde ist das
Thermometer auf —3 Grad abgesunken. Montag abendund in der folgenden Nacht sind vielfach im Gebirge recht
erhebliche Schneefälle aufgetreten . Bei der tiefen Tempe¬ratur konnte sich der Schnee behaupten , sodaß der gesamte
Hochschwarzwald bis zu den mittleren Regionen ( etwa 700
bis 800 Meter Höhe ) am Dienstag im ersten Winterkleide
schimmerte . Auf dem Feldberg und den nachbarlichen Höhenhat die Schneehöhe etwa 10 Zentimeter Mächtigkeit erreicht ,auf der Hochfläche der Baar liegen 5 Zentimeter Neuschnee.Dienstag vormittag wirbelten Schneeflocken bis in das Hü¬gelgebiet des Schwarzwaldrandes . Im Rheintal ist die Tem¬peratur bis auf 4 Grad Wärme zurückgegangen.
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